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friedcnsverhandlungen in Bremen .
Am 2. Fkbniar . 3 Uhr morgens , fanden in Bremen

Lerhandlungen statt . ES nahmen teil :

Bremer Bolksbeauftragte . Vertreter deS Bremer Soldaten -

ratS und der Bremer Mehrheitssoziatisten , Vertreter der Di -

Vision Gerstenbcrg , Vertreter des Obersten SoldatenratS

Groß - Hamburg . des Arbeiter - und Soldatenrats Oldenburg
und deS KorpssoldatcnratS des 9. Armeekorps unter dem

Vorsitz des Genossen Lampl , 1. Vorsitzenden des Obersten
SoldatenratS Grotz - Hamburg . DaS Ergebnis war nach
WTB folgendes :

Tie Volksbeauftragte » Bremens find bereit ,
auf Verlangen der Reichsregierung zurückzutreten . Die

bewaffnete Arbeiterschaft Bremens ist bereit , an
drn KorpSsoldatenrat deS S. Armeekorps alle

Waffen und Munition abzuliefern .
Ter Oberste Soldat >. nrat Groh - Hamburg und der KorpS -

foldatenrat deS 3. Armeekorps verbürgen sich für die Turch -
führung der Entwaffnung uud für Wiederherstellung gr >
ordnet » Zustände in Bremen .

Tic Mehrheitssozialisten Bremens und sämtliche Vrrmitb
ler erbitten von der ReichSrcgierung die sofortige Zurückziehung
der Division Grrst�nberg , da deren Auftrag restlos erfüllt ist .

Tie Division Gerstenberg erklärt , im Laufe des 2. Fe -
bruar in die Stadt Bremen uud in Hemelingen nicht rinzu -
marschieren , falls kein Truppenzuzug vou a u b e u

» ach Bremen erfolgt .
Tie Eeuosien Rusch lSirbenn - AuSschuh Grost - Hamburg ) ,

Wredr ( Siebener - AuSschnh Groh - Hamburg ) und Graeg »
( Arbeiterrat Oldenburg ) w » deu d » Stadtkommandantur

Bremen zur Kontrolle beigeordnet und halten die B» biudll » g
mit der Division Gerstenb » » ausrecht .

Genosse Lampl vom Zentralrat und Leutnant v. Pritzelwitz
( letzterer als Vertret » der Division Gnsteubug ) überbringen
dieses Abkommen d » Reichsregirrung .

Unterschriften :
Lampl ( Hamburg ) . K. Erling » . I . Drettmann . sisrasunkiewicz
vom Rat der Volksbeauftragten Bremen , Waigand , Schindel -
bauer und Schelter als Vertreter der Mehrheitssozialisten ,
Graeaer ( Arbeiterrat Oldenburg ) , Rusch ( Soldatenrat Groß -
Hamburg ) , Libertin und Zirese ( Soldatenrat Bremen ) . Pool

( KorpSsoldatenrat deS S. Armeekorps ) , Behrens ( Landtags -

abgeordnet » , Oldenburg ) , Hauptmann Dann » und Leutnant

v. Pritzelwitz ( Division Gerftenberg ) .
«

Damit wäre daß Hauptziel d » gegen die Bremer

TpartakuSherrschaft gerichteten Aktion erreicht . » Die Devölke -

rung Bremens soll nach ihrem eigenen Willen von einer

selbstgewählten Volksvertretung geleitet werden und nicht von

Leuten , denen eS gelungen ist , sich einige Maschinengewehre
anzueignen . Die . . Freiheit " hat in ihrep verlogenen Hetzweise
die Dinge so dargestellt , als ob die Regierung überhaupt keine

Verhandlungen wollte , als ob eS ihr ein « Lust fei , Blut zu

vergiesten . DaS Bremer Ergebnis zeigt die ganze Nichtswürdig -
feit solch » Entstellungen .

Vor diesen Verhandlungen hatte d » Trohe Arbeiterrat

Hamburg mit 232 gegen 206 Stimmen auf Antrag Dr .

LauffenbergS beschlossen , die Hamburaer Arbcitcrfchast

zu bewaffnen und mit allen militärischen Mitteln zu unter -

stützen . Henke hatte also rechts wenn er in einer Dersamm -

lung sagte , ein Zufammenstost würde ein so u n ge h e u e r e S

Blutbad bringen , wie eS die Revolution noch nicht erlebt

habe . Auch in Hamburg wäre dann ein grosses Blntveraiessen

wahrscheinlich geworden , da ja auch dort die unendliche Mehr -

heit der Bevölkerung gegen Spartakus stebt . Es gibt , » m

eS wieder und wieder zu sagen , nur eine Möglichkeit . Blut -

veraiessen zn vermeiden : die bessebt darin , dass eS sich keine

M' vderhe ' t beifallen lässt , d ' e Mebrbeit v » grwalt ! aen zu
woll ' " ' , Di ? Demokratie sst der innere ssriedeni

Die Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen . Die

Regierung hat sich im Lause des heirtigen Tages lehr ein -

gebend mit « drem Geaen stand beschäffiat . und auS ihren Ve -

ratungen dürssen neue EinmungSvorschsgge hervorgehen .
die der Stadt Bremen d' e Ausrichtung einer Regierung
ngch ihrem eigenen Dillen gavantieren und die Ent -

wofsn " ng d » Z' villtevälkernna li�ern .

Bremen . ?. fkebrnar . Zwischen de ? Division Gersten -
b » o nud der Rkaiernna von Bremen ist bis Sonntag Rächt
12 Nb ? Dassen stillstand beschlossen . Jnzwische » w » -
de « mit Berlin ? » handln « ge « gepssogr «.

�cktstunöentaq kn Amerika .
t . str bruar . ( Reuter . ) ynsolge der allgemeinen An «

nabme der van den Textilnrbeitern Reu - England «

geforderten 48stündigen Arbeitswoche durch die tirbeitgeber bot sich
die ernste Vage in der Arbeiterichafi gebesseri . Neb » eine Million

Arbeit » hatten gedroht , am S. Februar zu streiken .

die Arbeiten öer Internatkonale kn Sern .
ver » , 2. Februar , 6 Uhr nachm . ( Big . Drahwer . d. . Vor

wärts ' . ) Während heute der Schweiz » Parteitag tagte , arbeiten
drei Kommissionen fleißig für den Kongreß . Di « Kommission üb »

Territorialfragen sucht nach Formeln zur allgemeinen
Anwendung auf Grund von Vorschlägen , die von S e i tz und Mac -
d o n a l d herrühren . Die Schwierigtciien beginnen freilich erst bei

ihr » praktischen Anwendung . So fehlt z. B, bisher ba » polnische
Problem . Auf eine Formel wegen Nord - Schle «wig haben sich der

gegen die Deutschen und Dänen sehr bald geeinigt . Den
Letten und Esten gegenüber haben die Deutschen Ihr DeSircteresse
enent erklärt . Da die Franzosen immer noch nich ! ba sind , müssen
die Kommissionen zunächst ohne sie arbeiten . Die Völkerbund -

frag « beschäftigt ein « Nnterkommisfion , dir au « Widrnit , Ellen¬

bogen , KautSky und dem Engländer Tramp besteht .
Damit der Kongreß morgen mit der Besprechung diese » Pro -

blems beginnen kann , will die Subtommisston noch heute nacht den

Anwesenden ihr « Resolution vorlegen .
D » Territorialtommission legten die Delegierten

d » deutschen Mehrheit eine Resolution üb » die Rückgabe der

drutsckfen Kolonie » , eine Resolution üb » die staatlich « Zugehörig -
keit Elsah - Lothringen « , eine Resolution üb » die Zurückweisung der

Absichten de « französischen Imperialismus auf Saargebiet ,
Pfalz und linke » Rheinufer und schließlich «in «

Resolution über die Regelung der deutsch - polnischen Grenzfragen vor .
Di « Resolution üb » Elsatz - Lothriagen lautet : . Die deutsch «

Sozialdemokratie weist die Entscheidung üb » die zukünftige staat -
liche Zugehörigkeit Elsaß - Lothringen » dem freien Entschluß
seiner Bevölkerung zu . die beim Ausbruch de » Kriege « im

Lande ansäsfig war . Sie will die friedlichen Beziehungen zu dem

französischen Volk « zu dauernden gestalten und Garantien , die der

zu » richtende Völkerbund für die unbeeinflußte E irische idrnig
der «lsaß - lothringischen Bevölkerung schaffen möge . "

Die Resolution über Polen lautet : . Bei der Errichtung eine «

unabhängigen polnischen Staate » , d « nach Punkt IL de » Wilson -

Programm « die Landedteil « mit ein » unzweifelhaft

polnischen Bevölkerung umfassen soll , muß die Feststellung
d » Grenzlinien zwischen dem zukünftigen polnischen Reiche und

Deutschland durch die Abstimmung der Bevölkerung
in den sprachlich und national gemischten Gebieten » folgen . Di «

Grenzlinien de » deutschen Volke » « fortern e», daß «ine

Lbsprengung d » von Deutschen bevölkerten Teil «

d « Provinzen Ost - und Westpreußen vom Deutschen

Reiche und Zuweitsung « no » zur Osts « führenden Landstneifen »
an da « polnische Reich verhindert wird . Der Weichselstrom bietet

dem polnischen Rsiche mit einem Freihafen in der bis auf 2 Proz .

Polen deutschen Stadt Danzig unter der Kontroll « de » LökkevkundeS

eiwu gesicherten freien und zuvertasstgen Zugang zum Meer ? . '

deutsch - Oesterreichs Anschluß .
El « Delegierter für daS deutsche TtautenhauS .

Gelegentlich « in » Demonstration für den Anschluß Deutsch -

Oesterreich » an Deutschland in Wien führte Staatssekretär Genosse
Bauer unter stürmischem Jubel der Demonstranten au » :

Sie haben Iß « « Willen kundgetan , daß die Grenzen zwischen

Deutschland und Deutsch - Oesterreich endlich fallen . Wir sind darin

eine » Sinne » . Es war und ist d » heißeste Wunsch meine » Leben « ,

Deutsch - Oesterreich mit den and » en deutschen Stämmen wird » ver -

einigt zu sehen , vereinig ! in der großdeutschen Republik , und ich
bin fest überzeugt , daß jetzt d » Augenblick gekommen ist , diese »

große Ziel zu verwirklichen . Ich kann Ihnen heut « eine Mittei -

lung machen , die Ihnen beweisen wird , daß unsere große Sache

marschiert . Die deutsche ReichSrcgierung hat un » gestern dir Sin -

ladung übersandt , «ine « Bevollmächtigten Deutsch - Oesterreich » für de «

neue » deutschen StaatenauSschuh zu bestellen » d » nach dem Ent -

« urf der «orlSufigr « deutsche » Berfassung an die Stell « de » bi «.

herigen Bundesrat » treten soll . Ich bin überzeugt , daß uns - r
Staatsrat diese Einladung dankbar annehmen wird , und daß wir

in naher Zukunft zum erstenmal wieder seit t866 einen Sfiemichi -

scheu Bevollmächtigten im deutschen Bundesrat haben werde » .

fluch dSnemart bricht mit öen Solfchewisten .
Nachdem b » eit » vor einig » Zeit d » dänische Gesandte Sca »

deniu » aus Pet » « burg abgereist war ( die dänische Regierung hatte

ihm die Rückkehr , seiner persönlichen Sicherheit wegen , anheimge »

stellt ) , ist jetzt auch dem bolschewistischen Gesandten in Kopenhagen ,
Dr . S u r e tz . mitgeteilt worden , daß seine Anwesenheit nicht mehr
wünschenswert sei . Dr . Suretz hat bereit « mit dem gesamten Ge -

sanbtschaftSpersonak . zusammen lS Personen . Kopenhagen verlassen
und sich nach Stockhol « begeben , von wo » mit dem Stockholmer

Bolschcwistengesandten W « r o w » k i . der bekanntlich ebenfalls oud -

gewiesen ist , nach Rußland zurückkehrt . E » ist noch nicht bekannt .
ob die R o st a . die ri�sische Trlegraphenagentur in Kopenhagen ,
da » Schicksal de » Gesandten teUen wird .

Weltarbeitsrecht
durch den Völkerbund .

Von Professor Dr . Alfred M a n e ».

In bem durch eine Studienkommission der Deutschen Te -

sellschaft für Völkerrecht festgestellten Entwurf einer

Verfassung des Völkerbundes findet sich ein

„Arbeiterschutz " überschrieben » Artikel , in welchem in 5 Zeilen
die Verpflichtung der Völkerbundstaaten zum Ausdruck gek - acht
wirb : in ihren Ländern ein Mindestmass gleichwertiger Ein -

richtungen zum Schutze von Leben und Gesundheit , sowie d « S

Rechtes und der persönlichen Freiheit d » Arbeiter zu schaffen . "
Auch soll zwecks Ueberwachung und Ausbau des Arbeitsrechts
ein internationales Verwaltungsamt , das Weltarbeitsamt , ein -

gesetzt werden . ES wäre nicht ? anderes , als eine durchaus
logische Entwicklung , wenn die endgültige Verfassung des zu
erhoffenden Völkerbünde » Bestimmungen dieser Art enthalten
würde : denn der Eintritt der Sozialpolitik in ?

Völkerrecht hat sich , wenn auch freilich von den zünftigen
VolkerreckMehrern sehr spärlich behandelt , seit nunmehr
anderthalb Jahrzehnten mit überraschender Schnelligkeit voll -

zogen . Nachdem bereits in der ersten Hälfte des vorigen Jahr¬
hundert ? mehrfach in Frankreich und England der gesetzliche
Schutz der industriellen Arbeiter gefordert worden war , eine

Tatsache , auf die man um so mehr hinweisen muss , alß die

Jnternationalifierung d » Sozialpolitik gelegentlich im Aus -
land lediglich als Schwärmerei deutscher Professoren hingestellt
worden ist , sind in allen in Betracht kommenden Ländern sei -
trnS d » verschiedensten an sozialen Reformen interessierten
Kreise , immer wieder Wünsche noch internationa -
lem Arbeiterschutz laut gewovdcm . Di « Entwicklung
dieser Bewegung habe ich in meiner unlängst erschienenen
Schrift „Sozlalpolitk in den Friedensverträgen und im
Völkerbund " (2. Auflage ( 919 , Berlin , Karl Sigismund )
wiedCTzugeben versucht . Eine ? der bdcutungSvollsten Jahre in

dies » Entwicklung ist 1904 , olS durch einen itaflenisch - fran -
zösischen Vertrag zum erstenmal praktisch zwischen zwei grosse »
Nationen die Sdoienrng «naefkihrt wurde , „ die Lebens -

bedingungen der Arbeiter in demselben
Mass « zu behandeln wie die Arbei t S pro d u kt e
und neben den Handel » v » trägen Arbeitsverträge ab zu -
schließen . " Aber zu kraftvoller Ausgestaltung gelangte die
internationale Regelung deS Arbeitsrechts »st , als die Mit -

glied » aller Parteien zählenden , unabhängigen , auf wissen¬

schaftlich » Grundlag « ausgebauten . int » nationalen sozial -
ixfsstischen verbände als Dolmetscher d « berechtigten Ansprüche
der Arbeiterschaft all » Kulturkänd » bei den Regierungen die

Verwirklichung dn Arbeiterwünsche vertraten . In diesen Vev -
bänden haben deutsche Sozialpofltiker stetS eine massgebend «
Rolle gespielt und dies « wurde um so ausschlaggebend » , je
mehr die Deft sich von d » Bedeutung und dem Wert der

Sozialpolitik , wie sie daS alte Deutschland namentlich in Form
der obligatorischen Sozialversicherung allen Ländern

voran gebracht hat . ES kann g » ade in diesen Wochen nicht
laut und oft genug verkündet werden , dass, wie der Direktor
deS internationalen Arbeitsamtes , Professor Dr . Bauer , in

seinem Buche „Arbeiterschutz und Völkergemeinschaft " ( Zürich
Füsski 1913 ) berechnet , in noch nicht zwei Jahrzehnten die

öffentlich - rechtliche ZwangSunfallverficherung nach deutschem
Muster in 18 Staaten Nachahmung gesunden hat und rund
B7 Proz . d » Lohnarbeiter Europas heute umfasst : die deutsche

obligatorische Krankenversicherung haben 9 Staaten nach -

geahmt . uns » e Alt » S - und Invalidenversicherung 7 Länder .
darunt » insbesondere auch 1911 Grossbritannien . Weiterbin

ist sehr beachtenswert , dass nicht weniger als 14 zweiseitige
GleichberechtigungSverträqe auf dem Gebiete der Sozialv » -

stcherung zwischen verschiedenen ' Staaten zum Abschluß ge -
langt sind .

Unt » solchen Umständen ist « S nicht zu verwundern , wenn

selbst der Weltkrieg mit all seinen Hasserscheinunaen .
Verhetzungen und Berlenmdnngen in d » organisierten Ar -

beiterschaft d » ganzen Welt daS Bekenntnis zn einer grossen
Reihe wichtig » Grundsätze deS Arbelterschutze » ,
de ? Arbefterversicherung . des Arbeitsrechtes nicht über den

Haufen zn werfen vermocht hat : im Geoenteil , noch unter
dem Lärm der Waffen find tn Bnffalo , LecdS und in

Bern von den Gewerkschaften all » kriegführenden , wie all »
neutralen Länder fast gleichlautende Grundsätze
über internationales Arbeitsrecht aufgestellt worden .

Bald nachdem der fetzte Reichskanzler alten Stil ? in ftfrtn
Vrogrammrede vom 5. 10 . 19 , asso zu einer Zeit , in der der

KrieaSauSgana noch nicht durch Abschlnss deS setziaen Waffen -
stillstaftheS entschieden war . sich uneweideutia zum Völkerbund
« mb zu weitgehenden sozialpolitischen Klauseln in sein »



Vertagung wie in den Friedensverträgen befgnnt �atte , hat
das A? eichsarbeitsamt unter seinem neuen Staatssekretär Bauer
die Ausarbeitung von Grund sätzsen eines

Weltc�rbeitsrechts in Form eines Zusatzvertrages zum
Bölkcrburcd sich angelegen sein lassen . Seit Wpchen liegen
diese dcutSHen Vorschläge vor , an welchen mitgearbeitet zu
haben , dem . Verfasser dieses Aufsatzes zu bcsoniderer Ehre

gereicht . Bedauerlich ist nur , daß die Veröfsentlichung dieser

deutschen Vorschläge erst in der „ Deutschen Allgemeinen

Zeitung " vom I . �Februar 1919 erfolgt ist . Wären diese früher

der Oeffentlichkcht übergeben und insbesondere auch im feind -

lichcn Ausland , bekannt geworden , so hätte vielleicht doch

manche Entcnt�regicrung es nicht gewagt , mit so antisozialen
Maßregeln hervorzutreten , wie es der Fall gewesen ist z. B.

hinßchllich der Aufhebung des 8- Stunden - Arbcitstages in den

besetzten Gebieten , eine kurzsichtige Anordnung , aus welche die

Arbeiter der feindlichen Staaten früher oder später ihren

Regierungen die Antwort nicht schuldig bleiben dürften .

Die deutsche . nVor schlüge suchen nnn zu vereinigen ,
was in Buffalo , ih Lceds und in Bern von den Arbeitern

aller Nationen vermugt worden ist . Ja , sie gehen in mehreren

Beziehungen noch darüber hinaus und verlangen bcispiels -

weise in Ziffer 17 , daß j e g l i ch e A r b e i t s d a u e r für alle

Arbeiter in gewerblichen Betrieben 8 Stunden nicht

überschreiten darf , während hinsichtlich der Tozialver -

sichmmg gefoxdert wivd , daß olle beteiligten Staaten , soweit
es noch nicht der Fall ist . eine Pflichtversicherung der Arbeiter

gegen Krankheit . Betriebsunfall , Invalidität . Alter und

Arbeitslosigkeit , fowfe eine Hinterbliebenen - und eine Mutter -

schaftsversicherung d�iMführen müssen , wobei diese Versiche -

rung auf die Heimindustrie auszudehnen ist . Daß bei alledem

die deutsche Regierung sich nur bei allseitiger Annahme ihrer

37 Punkte an ihre Vorschläge gebunden erachtet , bedarf wohl

kaum mehr besonderer Hervorhebung .
Der künftige Geschichtsschreiber der Sozialpolitik und der

Arbeiterbewegung wird zweifellos das am 1. Februar �
der -

öffentlichte Dokument für nicht minder bodeutsam erklären ,

als beispielsweise jene berühmte deutsche Botschaft aus dem

Jahre ' �881, durchweiche die großzügige Sozial -
rcform desReüches eingeleitet wurde , die auch in den

Kreisen unserer Feitade unumwundene höchste Anerken¬

nung gefunden hat , insbesondere seitens Lloyd

Georges , der bekanntlich noch kurz vor Kriegsausbruch
seinem Lande ein Stück Sozialversicherung nach deutschem

Vorbild zu verschgsfen erfolgreich unternommen bat . Wir

dürfen und wallen e ? laut mit Stolz verkünden , daß wir o l s

vollbercchtzfgte M i tgli cder des zu schaffen -

den Völker » u » des mindestens auf einem Gebüt etwas

einzubringen haben , was in gleichem Umfang , in gleicher Güte

und mit gleichem Erfolg kein anderes Volk zu bieten vermag .

Es kann sein , daß unsere Feinde recht haben , wenn sie be -

haupten . die Deutschen von 1914 seien daS militaristischste Volk

der Welt gewesen : aber es wird auf dem ganzen Erdball

niemand den Nachweis zu erbringen vermögen , daß die

Deutschen 1914 wie 1919 nicht auch sozialpolitisch im allge -
meinen an der Spitze marschieren .

Wir können nur wünschen und hoffen , daß daS , was daS

unterlegene Deutschland ungeachtet seiner noch nie dagiwcscnen

wirtschaftlichen Schwierigkeiten der großen Masse seine ? Be -

völkerung sozialpolitisch zu bieten vermag und gewillt ist . auch

üitens der noch im Siegestaumel befindlichen Entcnteländer

chren Arbeitern geboten wird : . denn nur . wenn die

FriehensverträgeundVölkerbilndverfassung
d ii oih weitgehende sozialpolitische Best im -

TT u n ' ge n ein modernes menschenwürdiges
W cltarb ei tsr echt bringen , kann von einem

dauernden Frieden die Rede sein — zwischen
den Völkern und innerhalb der einzelnen Völker .

_

die flroßte ßunkenstation der Eröe .
Die deutsche ReichSfuukleitung wird nach den neuesten Mel -

Zungen eine neue einheitliche Organisation in einem werteren

iuZbau erfahren . Die wichtigste Grundlage der für unseren künf -

' ! " en sriedlickien Verkehr hochbcteutsamen Funkcntelegraphi « ist
iber die Telefunkenstatiou Nauen , über deren großartige Eni -

mcklung im Kriege ein Aufsatz der „ KriegStechnischen Zeitschrift "
unterrichtet .

Obwohl man in Deutschland �viel größere Schwier , areiten bei

der Funkentelegrnphie zu überwinden batte alz in England , ist
Nauen trotzdem die größte Station der Erde geworden . Die 1903

begründete Gesellschaft für drabtlose Telegraphie , allgemein
unter dem Namen Tclefunkengcsellschaft bekant , hatte vom ersten

Tage ihres Bestehens an lm Ausland einen schweren Kampf gegen
die Mnreoniaesellschait zu führen , die von England , Italien und

Amerika kräftig unterstützt wurde . Die Gesellschaft errichtete 1906

in Nauen bei Berlin eine große Versuchsstation , die damaS über

ltz Pferdestärken zur Erzeugung der elektrischen Wellen verfügte .
Eine praktische Aufgabe trat an die Station erst heran , als im

Jahre 1910 auf Anregung des Reichspostamts eine funkentelegra -

flhische Verbindung zwischen Teutschland und den Kolonien ange -
>! rebt wurde . Die zuerst in Kamerun , sodann in Togo vorgenom -
neuen Versuche halten unter schwerem Mißgeschick zu leiden . Der

on 100 auf 200 Meter erhöhte Turm in Nauen wurde im März
912 durch einen Sturm umgestürzt , worauf dir Gesellschaft einen

widerstandsfähigeren Turm von etwa 260 Meier Höhe errichtete .
Der tatkräftigen Arbeit gelang es , in der kurzen Zeit von 1912

bis 1914 die Grundlage für ein funkentelepraphifcheS Kolonialnetz
»u schaffen . Die englische Marconigesellschaft hatt ? bereits seit

fahren einen fünkentelegraphischen Dienst zwischen England und

Kanada eingerichtet und bemühte sich, auch eine direkte funken »

telcgraphische Verbindung zwischen England und den Vereinigten
Staaten her ?,ustellen . Die deutsche Gesellschaft trat nun mit der

Marconigesellschaft in Konkurrenz und errichtete eine Küsten .

»tation in S a v v i l I e bei New fjotl Die Versuche führten im

Januar 1913 zu dem Erfolg , daß zum erstenmal Funkenwle -

gramme von Deutschland nach Amerika übermittelt werden . konn -

ien , und die Verbindung wurde technisch so vervollkommnet, , daß
ein drahtwier Verkehr zwischen Deutschland und Amerika geschaf -
len war , bevor noch die Marconigesellschaft ihren Plan durchführen
konnte . Die Telefunkengesellschast hafte auch bereits vor dem

Krirce nach Vereinbarung mit der Republik Columbien eine

lsnn ? rnftation in Eartagena errichtet , die indessen aus Betreiben

W feindlichen Mächte geschloffen wurde . Die Verbindung
N» uen - Savville hat dann während deS Kriege » bis zum Abbruch
der Beziehungen mit Amerika den Regierungen und der Geschäfts -

. aielt Hervorragende Dienste geleistet . Bei Kriegsausbruch war

die Energie bereits auf 300 Pferdestärken gesteigert , und beim

Telegraphieren wurden ein Turm von 200 Meter Höhe und drei

Türm von je 150 Meter Höhe verwendet . Während des Kriege ?
wurde dann Nauen zur größten Station bsr Welt ausgestaltet .
Mit zwei Türmen von je 260 Meter Höbe und sieben Türmen

von je 120 bis 150 Meter febe sowie einem Kraftaufwand von

etwa 1000 Pferdestärken werden jetzt Entfernungen von mehr als

19 009 Kikcmeter überbiückt . wobei e ? möglich ist . zu gleicher Zeit
mit zwei in verschiedenen Weltrichtungen liegenden Statinen in

Verbindung zu treten .
Bereits im Herbst 1914 wurden auch Prävattelegramme ,n

großer Menge befördert , dere » Zahl schließlich i » der Richtung

Nahrungsmittel Sie schwere
Menge .

Exerzierplätze , Staatsdomänen .

Die Verordnung über die Beschaffung von landwirtschaftlichem
Siedlungsland leitet eine Neuregelung der landwirtschaftlichen
Besitzvertcilung ein . Die große Maffe von Menschen , die
in der Industrie nie wieder Beschäftigung finden werden ,

soll aufs Land abgeleitet werden , um dort im land -

wirtschaftlichen Kleinbetrieb die agrarische Produktion Deutsch -
lands vergrößern zu helfen . Man ist sich darüber wohl im allge -
meinen einig geworden , daß der landwirtschaftliche Großbetrieb

zwar gewiffe Vorteile gegenüber dem Kleinbetriebe hat . daß er aber
nur in einem Staate mit erheblichem Reichtum und mit einem

gleichzeitigen Mangel an Landarbeitern möglich ist . Der Klein -
betrieb holt mehr aus der Scholle heraus als der Großbetrieb und
daS ist heute daß Entscheidend « ftir Deutschland .

Am allcrfruchtbarsten ist der gärtnerische Betrieb der

Landwirtschaft . Das Gartenbeet hat immer mehr Ertrag abg ' -
warfen als daS Feld ; der Spaten ist gegenüber dem Pfluge das

intensiver wirkende Werkzeug .
Für den Sparen liegt aber unendlich viel Land in Teutschland

bereit . Wie rasch sind während des Krieges die leeren wildliegen -
den Baugelände durch benachbarte Bewohner in dankbare Ge »
müscgärtcn umgewandelt worden — wie viele Gartenkolonien sind
auf Landstücken enfftanden , auf denen vorher nur der schwere Tritt
exerzierender Soldatenabtcilungen stampfte . Wie viele neue Ge -
müsegärten könnten aber in der ersten Frühlingssonne von fiei -
ßign Händen besät werden , wenn raschcstcns die große Anzahl der
Exerzier , und Truppenübungsplätze für die Lcbensmittclproduktion
freigrgrbrn w- ürden .

Die Exerzierplätze werden zunächst nicht mehr gebraucht . In
und ,nn Berlin , in und um jede Garnisonstadt , auf den Häsen
fast leerer Kasernen ist Land dieser Art in Ueberfluß bereit . Es
wartet nur der Hände , um der jetzt toten Erde Früchte zu ent -
locken .

HerauSl Kriegsmini st erium — hier ist ein Schritt
zu tun , der des Dankes von vielen Tausenden von Menschen sicher
ist . Nur hierbei nicht ängstlich am Instanzenweg kleben und warten ,
bis etliche Zentner Aktenvogcn deswegen beschrieben sind , sonst ist
es zu spät . Hier sind auch keine Konopetcnzkonflikte zu gewärtigen
und lange Gutachten einzuholen .

Hier genügt es einfach zu sagen : . BefehkanakleGene «
ralkommandosl Sie haben sofort alle ? Gelände des Mili -

tärfiSkuS . mit Ausnahme des unbedingt für Ihre Zwecke nock nö -
tigen . der Bevölkerung für hausgärtncrische Zwecke zu mäßigen
Packitpreiscn zur Verfügung zu stellen . Kasernenhöfe und sonstiges
befestigte Gelände ist soweit als irgend möglich mit Ackerland auf -
zufüllen . Militärische Gespanne sind dazu heranzuziehen . Für die
Abgrenzung der einzelnen Pachtparzellen sind Rammpfähle mit
Draht aus militärischen Beständen , soweit der Porrat reicht , zum
Selbstkostenpreise bereitzustellen . Mit Hilfe der Lokalpresse oder
auf sonst geeignete Weise ist da ? Pachtangebot sofort zu veröffent »
lichen . Truppenübungsplätze oder Gelände , die für hausgärtnerische
Kultur zu weit abseits der Wohnplähe der Zivilbevölkerung liegen ,
sind als Bauernland — vorerst pachtweeise und langfristig — aus¬
zubieten . Innerhalb l 0 T a g e n ist erstmalig Bericht über das
bis dahin Veranlaßte und Geschehene zu erstatten , dem Bericht
sind Pläne und alle Angaben beizufügen , die notwendig sind , um
einen klaren Blick über die ganze Angelegenheit zu gewinnen . "

Nur keine Ausreden mit aber und wenn und jedoch . Zu Aus -
reden ist jetzt keine Zeit mehr . DaS sollte mit dem Teufel zugehen .
wenn nicht im Frühjahr auö dcn meisten Exerzierplätzen Gemüse -
gärten und Ackerland geworden wären .

DaS Zhiegsministerium braucht dadurch in seinen laufenden
Aufgaben nicht gestört zu werden . Man kann ein besondere ?
Bureau einrichten , das alle diese Angelegenheiten zu bearbeiten

nach Amerika auf 150 000 Wörter monatlich anwuchs . Im Jahre
1015 wurden 1. 33 Millionen Wörter , im Jahre 1916 etwa 2. 56
Millionen Wörter und bis September 1917 etwa 3,68 Millionen
Wörter in Nauen verarbeitet . Die Geschwindigkeit der lieber -
mittlung wurde von 100 Buchstaben in der Minute auf 250 Buch -
staben erhöht . Außer dem Verkehr mit Amerika hat die deutsche
FunkentelegrapHie auch den Verkehr mit den deutschen Kolonien so
lange wie möglich aufrecbterhalteni sie hat vor Ausbruch des Krie -
gcS ungeheure deutsche Werte gerettet , indem sie die - in See be -
findlichen Schiffe rechtzeitig warnte i sie war für den U- Boot - Krieg
und die Navigation der Kriegsschiffe unentbehrlich Und hat die
einzige Möglichkeit geboten , dcn Meldungen des feindlichen Nach -
« ichtenwesenS einen fortlaufenden deutschen Nachrichtendienst
entgegenzustellen .

Suöermann : „ Vas höhere Lebens
Rcfidrnzthcatcr .

DaS Stück , da ? bei seiner Premiere mit unumstritten starkem
Applaus aufgenommen wurde , stammt ebenso wie das schon auf -
geführte Schauspiel „ Eine gut geschnittene Ecke " aus dem von
Sudermann während der Kriegszeit herausgegebenen Dramen -
bände „ Die entgötterte Welt " . Der Verfasser kehrt hier zu seinem
seit „ SodomS Ende " so oft von ihm behandelten Lieblingsthema ,
zur Schilderung der Korruption in Kreisen deS Berliner Westens ,
zurück . Die Schärfe der Satire und ebenso auch das gewisse Be¬
hagen an dem pikanten Stoffe ist unverändert . Aber während sich
die Satire der Sudermannschen Sitten komödien sonst mit einer
verwickelten und meist auf raffinierte Situationseffekte zu -
geschnittenen Handlung verbindet , hat der Verfasser hier , zum ersten
Male wohl , auf die Hexanziehung aller in diesem Sinne „ spannen -
den " Momente völlig verzichtet . Tie Komödie ist ein Konversations¬
stück ohne Handlung und Intrige , und so gibt e§ hier auch nichts
von den Gewaltsamkeiten des Autors . Daß er dabei nicht weniger
den Abend über sein Publikum zu unterhalten verstanden , will
immerhin etwas bedeuten .

Den Titel : „ Das höhere Leben " führt das Drama nach einem
Worte feines witzig - amüsanten Räsonneurs , deS Frauenlieblings
und Malers von Selzer , der es auf ein « viel benutzt « billige Pose
münzt . Die Pose derer , die zu schwach und träge , auch nur ein

ganz bescheidenes Durchschnittsmaß von Pflichten zu erfüllen ,
gerade in dieser Ohnmacht den Beweis von etwas Höherem ent -
decken wollen . Die Seichtesten sind stets am ehesten bereit , sich
als die „ Unverstandenen " aufzuspielen .

Frau L o l o, die ihren treuherzig vertrauenden Gatten , dem
sie noch nicht daS Wasser reicht , gewohnheitsmäßig hintergeht und

sich dabei in ihrer Eitelkeit höchst interessant dünkt , ist ein besonder ?
ausgeprägtes Exemplar �S ThpuS . Den einen Freund ihres
ManneS . einen harmlosen , verdrehten Junggesellen , hat sie durch
reserviertes Kokettieren zum Herold ihrer Tugendhaftigkeit ge -
Wonnen , während sie den anderen , den galanten MalerSmanu ,
noch längerem intimen Verhältnis mit intensivem Haß �beehrt.
Herr Eugen Burg brachte die Kreuzung ffdeler LiebeuSwüdigkcit
und eine ? mit allen Hunden gehetzten Zynismus in der Figur dieses
unverbesserlichen KnrmacherS mit verblüffend amüsanter Echtheit
heraus und fand si, Herrn El e w i n g , der einen verwandten ,
nur ein wenig sentimentalischer angehauchten SützHolzraSvlertypuS
darzustellen hatte , einen ebenbürtigen Partner .

Auch dieser Herr , ein Musikus , hat LosoS Gunst erfahren , und

sie scheint bei abermaligem Wiedersehen nicht abgeneigt , daS Spiet

hat . Aber kein Bureau mit Dureaukraten . sondern mit ein paar
Leuten mit gesundem Menschenverstand und osfenem Blick für die

dringendsten Bedürfnisse unseres Voltes .
Wir kennen ja das Elend unserer Volksernährung . Jeder

Mensch mit warmem Gefühl für unser Voll sucht nach allen Mög -
lichkeiten . die unsere Lage erleichtern könnten . Wir sind auch
überzeugt , daß das KricgSministcrium alles tun wird , was für
die Milderung unserer Ernährungsschwierig ' eitcn von seiner Seite

beigetragen werden kann . Darum wollen wir dieser Anregung
noch eine zweite folgen lassen .

Das Kriegsministerium hat durch die Remontenver -
w a l t u n g eine Reihe von Staatsdomänen in Bewirk -

sckiaftung . Die neue Verordnung zur Beschaffung von landwirt -
schaftlichem SicdlungSland , die Arbeitslosigkeit und die notwendig
gewordene wirtschaftliche Neuorientierung Deutschlands zwingen
zur stärkeren BZiedetung de ? Landes , zur Schaffung von Klein -
bauernstellen und zu intensiverer Ausnützung des Bodens . Die Tu -
mänen die sich zurzeit in den Händen der Remonreverwaltung be -
finden , werden zu ihrem bisherigen Zwecke nicht mehr in vollem
Umfange benötigt . Ueberhaupt hat bei dem gegenwärtigen Stande
unserer militärischen Verhältnisse die Remonteverwaltung den groß -
ten Teil ihrer Existenzberechtigung verloren .

Man gebe für die neuen Siedlungsnotwendigkeiten in erster
Linie die von der Remonteverwaltung noch bewirtschafteten Staats -
domänen frei . E. B

Spartakistenwirtschaft in Du>?e ! öo ? f .
Notschrei der Ttadtverwaltnna .

Die Düsseldorfer Stadtverwaltung richtet einen offen t -
lichen Ausruf an die Bü gersebast . n - welchem iib "- die
städtische Finanzlage u. a. auSfiftührt wird : Die Gesamteinnnbmen
der Stadt betrugen im Jahre l916 rund 20 Millionen Marl , denen
Ausgaben in gleich r Höhe gegerüberstehen . Im Iabre 1919 wer¬
den die Einnahmen aus nabelienenden Gründen erheblich zurück -
gehen . Tie Zinsen der Kriegsschulden und oie Erbök " aa der lau -
senden Ausgaben werden dadurch schätzungsweise ein Mchrbedürf -
n' . s von etwa 30 Millionen ergeben . Dazu kommen noch iinaezäblte
Mehrausgaben . Der Arbeiter , und Soldatenrat hat bisher ver -
einnabmt vom Garnifoulommando ru " d 1 Milftmicn d' i ' "' *" Ab¬
hebung bei der Stadtkasse rund 650 000 Mark . Hierüber
feblen b i s b e r Nachweis und Abrechnung . Wie in
Zukunft die Mittel für die Verwaltung beschafft werden lallen , ist
ganz ungewiß , da die Reichsbank die Heraabe weiterer Mitte ! ab »
gelehnt hat . Bei den beimischen Banken bat die Vcrwaltuna Kre »
dite in Höhe von 30 vi ? 40 Millionen Mark in Anspruch genommen .
Diese Kredite sind in Kürze fällig , und ob auf ein ? Verlängerung
zu rechnen ist . ist bei den gegeiitnärtigen V rbältnillen sebr fraglich .
Wie ihre Rückzahlung erfolaen soll , ist ganz unklar . Dem Ver -
nehmen nnch beabsichtigt die gegenwärtige Verwaltung di - Ein »
Ziehung der grötzwen Vermögen und die Erhebung von Steuern
im Betrage de ? Vielfachen der bisherigen Stenern Hierzu fehlen
jedoch gesetzliche Grundlagen . Wir dürfen daher der B n r -
gerschaft die Mitteilung nicht vorenthalten , daß
die Finanzwirtschaft unserer früher schönen Ge -
m e i n d e vor dem Zusammenbruch st e. h t. Retten kann
uns nur Ordnung und Arbeit .

Seariffsverwirrung .
Die „Freiheit " berichtet :

In Jena hatte es der Arbeiter - und Soldatenvat für not -
wendig gehalten , ( ! ) den Vorsitzenden des Bürgerrvts Dr .
Lotze zu verhaften . Lutze hatte sich geweigert , nachdem er die
Maßnahmen de ? Arbeiter - und Saida ten rat ? durchkreuzt batte ,
schriftlich den Arbeiter , und Soldatcnrat als die höchste Vc Hörde an .
zuerkennen urod gleichzoitig zu erklären , sein Amt als Vorsitzender
des Bürgerrats nicht dazu zu benutzen , die Maßnahmen des Ar -
bciter - und Soldaten rat S zu durchkreuzen .

Der Bürgerrat wandt « sich natürlich telegraphisch an die Re -
gierun ueid an den Zentralrat . Pflichstschuldigst wurde natürlich

von neuem zu beginnen . Den mehr oder weniger verhüllten
Salon - Zweideiftigkeiten folgten im dritten Akt , der dcn Erfolg
entschied , die Szenen , die Lolo und ihre Freundin in dem Mode »
magazin einer ncheicher auch andere Geschäfte besorgenden Dam «
ohne de gewohnte Sck >minke zeigen . Rosa V a l e t t i als Besitzerin
des Unternehmens war mit den aiifdringlirben Straßenmameien

und dem dünn aufgetragenen Pariser Firnis von frappierend
quirlender Lebendigkeit . Olga Limburg und Hansi Arnstadt
akkompagniertcn in den Rollen der vornehmen Mondänen , die sich
bei ihr so heimisch fühlen , gleichfalls sehr geschickt . E ? war c,n
Wettkampf zynisch - selbstgefälliger Erinmcmngeii , die ins . Halb -
dunkel der Vergangenheit grell hineinleuchteten . Auch die beiden
Don Juan ? , jeder der drei Damen durch frühere Beziehungen ver -
bunden , treten�da zur kurzen Visite an . Doch kaum daß sie ge -
gangen , verwandelt Eifersucht die Seckcnbarmonie der holden
Weiblichkeiten zu bitterböser Feindschaft . Man fällt mit au ? -
gesuchten Bosheiten übereinander her und scheidet in der Absicht ,
diese noch , zu überbieten .

Ueber Lolo wird von einer Art Familienrat Gericht gehalten ,
der ihr indessen wenig imponiert . Dem Gatten , der sie glücklich
loS wird , dankt sie die endlose Geduld mit höhnischen Beschuldi »
gungen . — Der Maler aber bewährt seine berühmte Frauen »
kennerschaft , indem er LoloS gleichgesinnte und gleich hüvicpe
Kameradin glückstrahlend zum Altare führen wird . dt .

Volksbühne : Sinfonlekonzert !

Zum dritten Male spielte die Kapelle de ? Opern »
Hauses unter Fritz StiedrhS Leitung Sinfonien von Mozart
und BrahmS . Von ersterem die dreisätzige D» dur . Mozart schrieb
sie fast am Gipfel seiner musskdramatischen Meisterschaft . DaS
Fehlen deS . nach Havdns Vorgang , bis dahin auch von ihm ge -
pflegten ÄlenuettsatzeS kann vielleicht so gedeutet werden , daß
Mozart auf dem Wege war , neuen Inhalt für traditionelle Tanz »
formen zn versuchen . Das dem zum Eingang genommene Adagio
folgende Allegro atmet nämlich jene göttlich - heitere Atmosphäre ,
die wir aus seinem Figaro kennen und lieben .

Wenn aber auf dies im ganzen keinerlei Besonderheiten ver »
ratende graziöse Werk . daS denn auch gemäß diesem seinem
Charakter mft schwebend graziler Leichtigkeit und Klarheit wieder »
gegeben wurde , Brabm ? vierte und letzte Sinfonie E- mall erklingt ,
so wird auch drm musisalischen Laien der Kontrast zwischen die ' en
beiden , zwei verschiedene Epochen bezeichnenden Meistern oktenbar .
Dort Musik au ? Musik , hier — man merkt die Zwischenkunft eines
Beethoven — Kamps um Lebensinhalt und tiefgreifende Ideen .
BraHniS , der schwerblütige , träumerisch versonnene Niederdeutsche ,
tritt sofort , speziell natürlich im zweiten Satze , dem Andante , in
die Erscheinimg Sonst fallen — etwas seltsam — drei Allenro ' ätze
auf , die , verschieden nach ihrem Inhalt , verschieden hinsichtlich
ihrer Formensprache , von Stiedry konaenial erfaßt und vom
Orchester , ungemein wohlklingend im Streicherchor , duftig - zart
bei den Bläsern , vorgetragen wurden . Ein ? ist sicher : die Hentiae
Generation steht dieser Sinfonie nngleich sympathischer ge - wnüber ,
als Brabm S Zeilgenossen vor reichlich zwciunddreißig Iabren . da
sie geschaffen ward . NnS bat sich. auS der gewonnenen Fernwirkung ,
de ? Menschen und . Künstler ? so reiches al « eigenwillige ? Wesen
voller und klarer mifgetan — dank nickt zum wenigsten Dr . StiedrnS
und dank dem Orchester des Opernhauses , da ? durch die Revolution

so mancher lästigen Fesseln entwöhnt , zu wahrhaftiger sozialkünst »
lerischer Freiheit emporzusteigen berufen sein sollt «. «. k.



von beiden die Hoftentiassuwg verfügt , odne den Arbeiter - und Sol »
dalcnrat Jena zu hören .

Wir lassen die beiden Telegramme folgen :
l . Hier wird Beschwerde geführt über unberechtigte Verhaf -

tung Justizrats Lohe ohne richterlichen Befehl , weil er sich weigert ,
schriftliche Erklärung abzugeben , daß er die Massnahmen des Ar -
beitcr - und Soldatcnrats nicht durchkreuzen werde . Willkürliche

Bcrhaftung verstosit gegen wichtige revolutionäre Errungenschaften
der persönlichen ssreiheit . Recht der Meinungsfreiheit auch gegen -
iibcr dem Arbeiter - und Soldatcnrat muh unbedingt respektiert
werden . Strafverfolgung nur durch ordentliche
Richter . Ersuchen um sofortige Haftaufhcbung .

Reichsregierung Ebert .
2. Wir ersuchen , sofort die Verhaftung von Dr . Lohe , Vor -

sihenden des dortigen Bürgerrats , rückgängig zu machen und

Bürgerrat nicht weiter in seiner Tätigkeit zu behindern , sowie uns
davon Kenntnis zu geben . Zentralrat Heller .

Da der Arbeiter - und S- oldatenrat nun sah , daß man doch
noch gegen willkürliche Verhaftung einschreitet , wurde in der Sitzung
vom 30. Januar folgende Resolution angenommen :

Der Arbeiter - und Soldatcnrat Jena verbittet sich ganz ener -

gisch , daß die Regierung und Zentralrat Verfügungen über unsere
Köpfe hinweg trifft ohne uns zu hören . Derartige Massnahmen
können bloss dazu dienen , das Ansehen der Arbeiter - und Soldaten -
röte zu schädigen und die Gegenrevolution zu stärken . Der Ar -
beiter - und Soldatenrat ist der Meinung , daß die Regierung die -

selbe Entschiedenheit gegen willkürliche Verhaftung uird Wahrung
des Rechts der Meinungsfreiheit viel besser zum Ausdruck bringen
würde , wenn sie zunächst den Genossen Lcdebour aus der

Haft entließ und der Diktatur der Gegenrevolution in Berlin
ein Ende macht .

Was würde die „Freiheit " wohl sagen , wenn die R e i cfi s -
r e g i e r u n g jeden ohne weiteres festsetzen würde , der sich

weigert , s i e schriftlich als die höchste Behörde anzuerkennen ?
Wenn sie z. B. den Jcnancr Arbeiter - und Soldatenrat weaen
seines unverschämten Telcgranims verhaften ließe ? Wie
würde sie da über Gewaltherrschaft schreien ! Hier echer über¬

sieht sie . daß im Falle Ledebour ebenso gesetzlich verfahren
worden ist . wie im Falle Lotze vollkommen ungesetzlich . Das
inaiiisitorische Verhalten des Jenaer Arbeiter - und Soldaten -
rats deckt sie m' t der einfachen Redensart : „ Der Arbeiter -
und Soldat , . ' . rat hat es für eotwendig gehalten . . Und
Punktum .

Geradezu erheiternd wirkt folgende „ Freiheits " - Meldung
an ? Brieg : ,

Der dortige Soldatenrat stellte fest , daß der Zcntralrat seine
Schuldigkeit nicht getan , sondern sich vielmehr ein « g r ö b-
liche Pflichtverletzung hat zuschulden kommen lassen . Da
das 0 Armeekorps ( Breslau ) im reaktionär st en Fahrwasser
schwimmt und von dem dortigen Soldatenrat . dessen erster Vor -

fftwnder . Kamerad Voigt , einen Sitz im Zentralrat bat , unter -

stint wird , sieht sich der Soldatcnrat von Brieg veranlaßt , allen

Be . fügungcn des 6. Armeekorps die Anerkennung zu versagen .
Tie mehrbeitssozialistische Richtnna wird� für reaktonär

und geaenrevoliitionär erklärt , lpsnn ist alles acgen sie erlmibt .
Die „Freiheit " aber nnlerstützt dieses blödsinnige Tre ' ben
großer Kinder , das doch nur geeignet ist . die Arbeiter - und
Soldatenräte zu diskreditieren . Jede Dummheit , jede Ge -
walttät ' gkeit wird als Heldentat gepriesen , wenn sie nur dazu
beiträgt , das Chaos zu vermehren . Mit jeder neuen Nummer

bestätigt sie Breitschcids Ausspruch : . „ Wir haben üherhgnpt
keine Politik . " Sie hat nur verlogene Hetze und skrupellose
Demagogie für die Allerdümmsten .

Lügenhetze üer Freiheit " .
„ Arbeitslose als Kanonenfutter .

Berlin , 2. Februar . Die „ Freiheit " veröftentlicht in ihrer
Sonntagsnummer unter der besonders großen und fettgedruckten
Ueberschrift „ Arbeitslose als Kanonenfutter " vine

Sensadionsnachircht , cm die das Blatt , wie es heuchelnd zugibt selbst
nicht zu glauben vermag . ES wind da behauptet , daß nach einer

Meldung der „ B. Z. am Mittag " die Reichsregiening beabsichtige ,
Arbeitslosen das Recht auf Unterstützung nur dann zuMgcstchen ,
wenn diese zuvor sich für den östlichen Grenzschutz zur
Verfügung gestellt hoben , in die betreffenden Formationen aber

nicht eingereiht werden konnten . ,
ES bedarf keines Hinweises , daß an dieser u n s i n n i ge n

Tatarennachricht kein wahresi Wort . ist .

Lebensmittel für deutschlanü .
Die Entente fordert Garantien . .

Berlin , 1. Februar . Wie die Wassenstillstandskom -
mission berichtet , ließ das Oberkommando der Alliierten am
31 . Januar iu Spaa eine Note überreichen , in der im Zu -
sammenhaug mit der Lebensmittelversorgung
Teutschlands verschiedene Angaben finanzieller Art von
der deutschen Regierung verlangt werden . So soll der Kassen -

bestand der Deutschen Rcichsbank und ihre Bestände an Aus -

landswechscln und Wertpapieren angegeben werden , die an

neutralen Plätzen lombardiert werden können . Ebenso werden

Angaben gefordert , aus dcn�u hervorgeht , in welcher Höhe
sich Werte neutraler Staaten im Besitz der deutschen Banken ,

sonstiger Institute und von Privatpersonen befinden . Frrucr
soll berichtet werden , welche gesetzliche Machtbefugnis die g�grn -
wärtigc deutsche Ncgicrnng hat , um den Besitz dcutsll >er Staats -

angehörier an Depositen , Wertpapieren und anderen Werten

in Teutschland und den neutralen Ländern zu reaniricren .
Daran anschliessend soll eine Ausstellung der Vorräte aller Art

gegeben wcrdrn , die in Tontschland für die sofortige A n s -

fuhr vorbehaltlich der Billigung der alliierten Regierungen
bereitstehen . Tie Rute betonte , dass alle technischen Ausklä -
rnngen über diese Punkte möglichst schnell mitgeteilt werden

müsstrn , damit die alliierten Regierungen und die Bereinigten
Staaten dem deutschen Ersuchen nm Veriorgnna mit Lebens¬
mitteln und Roh st offen nachkommen könnten .

ES ist das erste D? a l , dass die Alliierten in einem

offiziellen Schriftstück von der Versorgung Tcntschlands mit

LebrnSmifteln und Rohstoffen , sowie von einer deutschen Ans -

fuhr sprechen . Mit anderen Worten , es gewinnt den Anschein ,
als ob die Entente dem Gedanken einer Anshebting der

Blockade allmählich doch nähertreten zu müssen alanbt .

Die Note beweist aber znakeich , dass der Verband für die

Werte , die er nnS liefern will , ilpbrditlgtc Sicherheit verlangt ,
d. h. er w' ll Zahlung nicht in Reichsmark , sondern in

Werten , die wir nur durch Arbeit erzeugen können . Was

wir brauchen , ist also Arbeit und nochmals Arbeit . Nur so

bekommen wir Lebensmittel und Rohstoffe , lind nur dann

ist an eine Wiederaufnahme der deutschen Ausfuhr zn denken .

Aber dauernde Streiks und Versuche , die Ausfahrt der dent -

schen Sch ' fse zu verhindern , müßten uns dem Hungcrtode
engcgcusührcll .

Spartakushoffnung auf üie Entente .
Bei einer Trauerfeier des Spartakusbundes für Rosa Luxem -

bürg und Liebknecht wurde gestern ein » Flugblatt verbreitet das die

Regierung Ebert - Scheidemann in der bekannten lügnerischen Weise
für den Tod der beiden Führer des . Bundes verantwortlich macht ,
im übrigen aber vor terroristischen Anschlägen und vorzeitigem
bewaffneten Losschlagen warnt . Hunger und Arbeitslosigkeit
würden die Massen schon zu den Spartakisten treiben und dann sei
der Sieg sicher .

An dem Tage , am dem sich die Mehrheit des Volkes zn Sparta -
kus bekennen sollte , würde seine Herrschaft allerdings gesichert und
nach demokratischen Grundsätzen berechtigt sein . Spartakus könnte
dann ohne bewaffnetes Losschlagen zu seinem Ziel kommen . Be -
sonders bemerkenswert scheint uns aber folgender Satz :

Die Regierung dir platt auf dem Bauch vor dem Kapital der
Entente liegt , wird von ihr kein Brot , sondern Fuss -
t r i t t e kriegen .

Auf daS unmenschliche Verhalten der Entente gegen Deutsch -
land gründet der . Bolschewismus in Teutschland seine SiegeShoff -
nung !

verxeWaltZgung Üemjcyer Kriegsgefangener
Bolschewistische Propastanda .

Ein Hamburger Blatt brachte kürzlich die Nachricht , daß über
20000 deutsche Kriegsgefangene in Rußland als In -
slrukleure für die bolschewistische Propaganda ausge -
bildet und 50 000 . deutsche Gefangene trotz deutscher Proteste von
den Bolschewislen in die Rätcarmcr eingereiht worden wären . Wenn
auch diese Zahlen zweifellos sehr übertrieben sind , so ist doch immer -
hin bemcrkenslveri . daß eine beträchtliche Zahl deutscher Kriegs -
gefangener zu bolschewistischen Diensten gepreßt worden ist . Diese
Tatsache sprich ! für sich und beleuchtet zur Genüge die mcnschhcits -
beglückenden Freihvitsidecn des bolschewistischen Terrors .

GroßSerllu
Das Sürgertum in Not .

Mobilmachung zu den Gemeindcwahken .
Der Bürgerrat von Groß - Berlin veranstaltete

gestern eine Versammlung zu dem Zweck , für die bevorstehenden Ge -
meindewahlcn ein einheitliches Vorgehen des Bürger -
t u m S zustande zu bringen .

Pfarrer Dr . Wessel , der Präsident des Bürgcrrats . klagte
in seinem Vortrag , daß durch überstürzte Neuordnung der Kommu -

nalverfassung daS Bürgertum vergewaltigt worden sei . Die jetzige
Regierung , die doch nur eine provisorische sei , habe die ihr zuge - "
follene Gewalt wie ein Faustrecht ausgenutzt . Er sprach von „ein -

seitig - sozmlistischer Entwicklung " und eiferte in diesem Zusammen -
hang gegen „ wahnsinnige Lohnforderungen " und „ wilde Streiks " ,
ohne zu bedenken , daß diese Dinge nichts mit dem Sozialismus zu
tun haben . Eine Verständigung zwischen den bürgerlichen Parteien
scheint ihm unbedingt nötig ; das Bürgertum müsse über die Partei -
Zerklüftung hinauskommen und sickftcinigend gewissermaßen eine
neue Partei gründen , eine „ Partei der Notstunde und Lrdnungs -
woller " . Als Vertreter der Christlichen Volkspartei ( Zcntrpml
führte Dr . K o r t h a u S aus , daS Bürgertum befinde sich in höchster
Not . Ter Plan , das gesamte Bürgertum gegen die rote Flut z »
einigen , habe bisher bei der Deutschen demokratischen Partei wenig
Beifall gesunden , da sie daS Zünglein an der Wage zu sein hossc .
Im Namen der Tcutschnationnlen Volkspartei mahnte Direktor
W al t h e r zur Einigkeit . Auch aus der Sozialdemokratie , die man

zu versöhnen suchen müsse , würden ( meinte dieser Redner ) sehr viele
wieder für die Parteien des Bürgertums zu gewinnen sein . Der

Vorsitzende , Konsul Marx , rügte scharf , daß gegen die Verabredung
die Deutsche demokratische Partei und die Decktsche Volkspartei keine
Vertreter entsandt hatten . Stadtverordneter Dr . Nathan begrün -
dete die Zurückhaltung der Deutschen demokratischen Partei , für die
er nicht als offizieller Vertreter srpach . Sehr forsch zog der Hand -
Werkskammerpräsident Lberneister 91 a Hardt vom Lcder . Ueber
Vettern - und Cliquenwirtschaft bei Kandidaten .

aufstellungen herrsche tiefe Mißstimmung und Erbitterung .
Der gewerbliche und kaufmännische Mittelstand wolle sich nicht län -

ger gefallen lassen , daß hauptsächlich Akademiker als Kandidaten

aufgestellt werden . Nicht von Herren mit dem Doktortitel , sondern
von eigenen Vertrauensleuten wolle die ge -
werbe - und handeltreibende Bevölkerung der -
treten werden . Nicht unter letzten Kandidaten , sondern unter
den ersten solle man diese auf die Liste setzen , andernfalls werde mit

eigenen Listen vorgegangen werden . Nghardt schloß : „ Nun wissen
Sie , was loS ist . Handeln Sie danach ! Ihr Schicksal haben Sie
in der Hand . " In der weiteren Debatte sprach unter anderen auch
ein Vertreter des Kleinhandels , Herr B r e i t k o p f. Er stellte sich
als deutsch - dcmokratisch vor . fragte aber , ob jemals einer die B e r -
liner FreisinnSgrößen als „ Demokraten " an -
erkannt habe .

Die Versammelten nahmen mit selsr großer Mehrheit eine

Resolution an . Sie erheben „entschiedenen und einmütigen
Einspruch gegen die überstürzte Ansehung von ErncuerungSwahlen
für die Ctadtvertretungen und gegen eine gesetzwidrige , ohne

Mitwirkung der zuständigen Volksvertretung erfolgte Abänderung
der für ihre Zusammensetzung grundlegenden Bestimmungen allein
im Vrordnungswege " . Von der preußischen Nationalversammlung

verlangen sie „ eine eingehende , den berechtigten Interessen des

Bürgertums gerecht werdende Ueberprüfung dieser gewaltsam durch -

geführten Neuordnung " . Sie fordern von den bürgerlichen Par -
teien „ em einmütiges Zusammengehen zur möglichst

weitgehenden Sicherung der wirtschaftlichen und st euer -

lichen Interessen des Bürgertums vor seiner einseift -

gen Alleinbelastung " .
Dieser Schlußsatz zeigt , um w a S daS Bürgertum angesichts der

bevorstehenden Gcmeindewakslen bangt . Da das schmachvolle Drei -

klassenwahlsystem beseitig ! ist , so wissen die bürgerlichen Parteien ,

daß sie in Berlin und den meisten Vororten wenig zu hoffen haben .
Die werktätige Bevölkerung der Groß - Bcrliner Gemeinden wird

dafür sorgen , daß die bürgerlichen Parteien selbst bei einmütigstem
Zusammengehen auf d i e Bedeutungslosigkeit heruntergedrückt wer -

den . die sie längst verdient halten . Die Herrschaft in den

Gemeindeverwaltungen gebührt der Sozialdemo -
k r a t i e.

�

�reiwiMge für den Notfall .

Die Wahlen haben gezeigt daß die ungeheure Mehrheit der
Berliner von einer SpartokuSherrsschast nichts wissen will . Trotz -
dem ist leider damit zu rechnen , daß einig « verrannte Fanatiker
den Versuch erneuern könnten , sich mst ( Aewalt der Herr -

schaft zu bemächtigend Ein solcher Versuch wäre natürlich voll »
kommen aussichtslos wenn alle Berliner bewaffnet wären , sie wür -

den dann im Ernstfall ebenso schießen , wie sie stimmen , und aus

diese Weise ihr Mehrheitsrccht geltend machen . Daß eS so weil

nicht kommt und neucS Blutvergießen vermieden wird , kann nur

durch wachsame Bereitschaft erreicht werden .
DaS Frciwilligen - Negimcnt Reinhard fordert jetzt die Waffen -

tüchtigen Männer Berlins auf , sich als Zeitfreiwillige zu
stellen . Diese Zeitfreiwilligen sollen in ihren Zivilstcllungen
bleiben uno sich für den Alarmfall zur Verfügung halten . Die

Spartakisten werden also wissen , daß sie nicht nur mit den unter

Waffen stehenden Truppen zu rechnen haben , sondern auch mit

einer mehr oder weniger großen , jederzeit präsenten Reserve . Je

größer diese Reserve ist , desto aussichlsloser » erden alle Putsch¬
versuche , desto größer wird auch die Wuhrscheinftdhkoit , daß neue

Kämpfe vermieden werden .

Der Bestand einer solchen Reserve ist zugleich das beste Mittel

gegen den Verdacht , die Freiwilligenregimenter könnten eines Tages

zu anderen Zwecken verwendet werden als zum Schutze der de -

mokraiischen Ordnung . Diese kann nicht besser geschützt werden ,
als wenn alle Gegner einer neuen Geivaltherrschaft , alle Feinde

unnützen Blutvergi . ßens sich als Zeitfreiwillige melden . Durch

bloße mannhafte Meldung kann wahrscheinlich schon erreicht wer -

den , daß die Zeitfreiwilligen überhaupt nicht in Altion zu treten

brauchen , und das ist gewiß das beste I

Die Meldestelle befindet sich im Neuen Kriminalgericht ,
Moabit , Rathenower Str . 70.

Tie Groß - Perllncr Zanitiitsmannschaften » nd Militär ,
krankenwärter meiden vom Res - Garn . - Laz. l. Aeilin , Scharnboi slltr . lO,
aulgelordert sich am Mo laa . »achmiitans 3 ilhr . im Lebrcroereinshaiis
Alcxandei platz rlnziifinden , um ifj ' .e mutichnswche Lage zu beraten und
eine Erböb ng bei elibeitszulage und des Verpsleguagsgelde » in die
Wege feiten Die Cieiärzle öer Lazarette werden geoetcn , alz . Gü lc d er
Beijammlung beizuwolmen .

lieber „ Tie Pesreinnq der Fran " ivricht Adele Schreiber in
einen , Vorlians ' yNnS der L - ist » g . Hochschule begiinieiid am 6. ge .
biliar an 0 MiUwochabendcn .

Groft - Bcrlincr Lebensmittel .

Bria . Ans Berliner LcbenSmiltellarte Ablchintt
100 ( Sinnun Grien , Abichnilt 8-1 150 Gramm Kunilbonig ab Dienstag bei
den Kleinbändlern . Auf die Britzer L c b e n s m i l l c > l a r t c Ab.
ichn Ii 9 und gegen Beilage der neuen Milch larte für . Kinder im t. und
2. Lebcnsiabre l Psiind Hase , slocken, Jlbichuil " 10 : Sonder , nleilung , Ab-
schniii H der Eieikarie 1 Ei jür die Kunden mchierer Eierhändlcr . Die
Auegabe c solgi am Montag .

SchSnederg . Bis 4. Febrnar Voranmeldung für 500 Gramm
Marmelade ans die Abichniile 91 und 02. Aiigelnnaigt wird die Aiisgabe
von 150 Gramm Teigwaren ans Abichnilt 99. 150 Gramm Lnvven ans
Abschni ! 37 und 2 Supvenwürleln ani Abichn ' lt 27 der Ougendlichenlarle .
Getrocknel « Knrollcn und gclrocknelcr Weiß , und Grünkohl demnächst srei -
dändig .

SLilmersdorf . 125 Gramm Käse bis 3. stebruar , 600 Gramm
Marmelade bis 6. ebrnar , stiichwarcn , 1 0 Giamm Teigwaren , 150 (9 annn
Kiiiii . konig , IG G> annn Teigwaren für Ingendiiche . marfe , freies Weist .
lodliaiierkrant in beliebiger Menge , 5 Pfund Larlosseln . Bis 6. Februar
Eintragung iu die neuen Kundcniiilcii für Brolauistrichniiilel und Näbr -
mittel .

Lichtenberg . 250 Gramm Marmelade auf Abichnilt 91, 150 Gramm

Haserilockk » auf Abschni » 98. glust - und Seesuche u :ö Ziänch rwaren .
Panlow . Von Dienstag , den 4. gebiuar ab aus Abichnstt 37 150

Gramm Gricst .
Rein ckrndorf . In Znfunst erfolgt die Abgabe von glichen sowie

Zläncheiwaren nur nob gegen Abtrennung des Adichniltes 200 A und B.
— I » den amtlichen Verkaufsstellen porjngliche giciich . ülzc zum Preise von
4 M für die Dost in beliebiger Menge .

Treptow . 150 Gramm Graupen auf Abschnitt 36. 1 Palet Milchülst -
steife auf Abichmll 33 für Personen über 65 Jabre , 1 Paket Zwi back für
Kinder . Magermilchlaile der Gruppe I. Wildoerlaui in Teeplow - Ao d
ans Fleischmarlen n » d Abschnitt B — Nummernaus mt — , Heringe ans Ab-
schnill 4, fftichc Fische aus Abschnitt 20 — Nummer nauirus — Räucherwaren
aus AbichnitI 13 — Nummer naulrus — nach Eintresfen der Ware . Frei -
händig Weistkvhisauerlraut , Zwiebeln , Gewürze , Kohlrüben und Mohrriwcn .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
Groh - Bcrlintr Partrinachrichtcn . Heule abend 7 Uhr findet

eine Versammlung der W. Abteilung bei W. Burg , Prenzlauer
Allee 189 . statt . _

Lette Nachrichten .
Tie Internationale in Bern .

Paris , 2. Februar . ( HavaS . ) Auf der Versammlung der

interalliierten Gewerkschaftskonfcrenz erklärtem die amerikan - i »

schen und belgischen Vertreter , sie würden nicht nach Bern

gehem , sondern in Paris bleiben . Die Zeit sei nötig , um die inter -

alliierte Konferenz vorzubereiten , aber sie wsirden mit den Deut -

schen erst nach dem Frieden verhandeln . Auf alle Fälle würden

sie e » durchsetzen , daß in den Friedensvertrag Bedingungen ein .

geschaltet werden , die den Interessen der Arbeiter aller Länder ent -

sprechen . I o u h a u x erklärte , eS sei unmöglich , die interalliierte

Konserenz in Paris zustande zu bringen vor der Konferenz in Bern .

Er bedauerte die Weigerung der Amerikaner und Belgier und er -

klärt «, der allgemeine französische Arbeitcrbund werde zur Kon -

fereirz nach Bern gehen .

Man erwartet Mannel .

Qporto , 1. Februar . ( Reutermeldung . ) Da sich die Siege der

Monarchisten bestätigen , hat sich eine nationale Regierung
' mit

Paiva Conceiro als Premierminister und Kriegsminister gebildet .

Tie Regierung hcherrscht einen großen Teil Portugals und ' er -

wartet die Ankunft Manuels .

Paris diktiert den Polen - T' checheufrieden .
Paris , 2. Februar . ( HavaS . ) Ein vorläufiger Vertrag , dem

noch die Unterschriften der polnischen und tschccho - slowakischen Dele »

gierten zur vollen Rechtsgültigkeit fehlen , legt den Tscheche »

slowaken die Verpflichtung auf , gewisse Gren -

zen nicht zu überschreiten , die polnischen Gefangenen

zurückzugeben , keinerlei militärische Bauten anzulegen , endlich

Polen unter den festgesetzten Bedingungen Kohle zu liefern .

Nächsten Montag werden die Alliierten einen Ausschuß von fünf

Mitgliedern ernennen , der die Ausführung dcS Vertrags an Ort

und Stelle überwachen soll .

Tie Ttrcikbcwegnng in England .

Haag , 2. Februar . ( H. N. ) Aus London wird gemeldet : Shin «

well , der Vorsitzende der Streikkommission in Glasgow , ist ver -

haftet worden . Bei den Aufständen in Glasgow wurden insgesamt
*

53 Personen verwundet , darunter 34 Zivilisten und 19 Polizisten .
Der Streik der 30 000 Metallarbeiter ist beigelegt . Die Arbeit

soll am Montag wieder aufgenommen lvcrden .

Amsterdam , 2. Februar . Einem hiesigen Blatt zufolge schreibt

„ Daily Telegraph " über die Streiks in Schottland , man

müsse zugeben , daß die Lage sehr kritisch sei. Die ganze Bewegung
ginge von der bolsch . wistischen Gruppe in Clyde aus .

Aeriinlwortll » kür Pnlilil (Jrirti lkuttner . Berlin : für den Ufiripen Teil des
Blattes Alircd SamU , Seufefln : für Anreiaen Tbcod - r Glmke. Berlin Verlag :
Borwörls - Berlag ®. IN. b. H. Berlin druck BorwSrls - Buwdruckeret und

Vertagsaaltau Paul Singer «. So. w BerUa . Llndeiiilratze &.
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Freiwillige für den Notfall !
DaS Freiwilligen -Reg. Reinhard r . ? än� £ ÄnÄ : auf gegebenen ilarni sv0Xz
zu stellen , um neuen spartakistischen Unruhen , Putschversuchen gegenüber der Regierung usw . 7ajtsr0infj ! ! > non zu i ' iren bürgerlichen
mit starker Hand sofort begegnen zu können . Nach Wiederherstellung der Ruhe treten diese mCIiII vlxzllliycil Berufen zurück .

Bürger , Arbeiter , Offiziere , Beamte , Studenten !
Helft an der Sicherung Berlins ! Laßt Euch sofort eintragen in die Liste der Zeitfreiwilligen , ihr werdet Euren Berufen nur im AlarmfaÜe

entzogen . Es finden sonst nur von Zeit zu Zeit Appelle statt . Persönliche oder schriftliche Meldungen an das

Freiwilligen - Regiment Reinhard ( Abt . Lüttwitz )
Hauptwerbureau : Moabit , Neues Kriminalgerichtsgebäude , Rathenower Straße 79 .

WS
'

Unter ll. rinÄsi ? >4

S - Bbr .

Taaz - Tee

7 Uhr abend «
da «

Admiralspulast .
Anfang 8 Uhr ,

! Sonntag 4 und 8 Uhr . 1
Hnde 10 Uhr.

Prlnrcssin *on Tragant .
Wer ist die Schdnttt V {

Sajdnh .
Warme Speisen atit

lallen P. ätzen . I

Aüfflirais - Kiuo

Dr . Husum

iLebenswerkfi
i mltHnn . Ml . rcndort . ,

I usslellungs-
ltalle „ZÖÖ"

jlnsstsllung
vollkommen eingerichtet .
kleiner Familien - und

Wohnhäuser .
Blntrltt I Mark .

DamenhQle
Orot ; - und SUcinOTrtnuJ

luöalirik Karl Frießplcli .
tt ,caijccflt . 72, II. Hof 3 It .
Vfimehm » auch Im Pufigrschäsf
von Wild . Klein , Chauncestr . M

( Lndkn) . IMf. '

? el2Wsrsu -
Lnvsnw ? -

AuLverkauZ
Kur bis ö. Febr.

Elegante schwarze

Damen -Peizkrai ' ea
DJnllenjeiztäi�k .
Rote Puchskragen

jetzt nur 85 Mk .
Alaska und henl .

Kreuafuchso
Felle und PeU- s « j

Futter bedeutende - �5 * 2
rrcisermäOigung

A. K >uwh & Co . ,

tavaliilenstr . 1
Ecke Er nncnstraBe .

Fiti -ile ; MZ
flr . Frankf urterstr . —2 « ,�

__
i2i .

_
tro

Suche Piano . !

A» . er , Flensducgrr Etrabe 1.
teL : Moabit 731». • '

Unterbaltunge - Keftaurant

�Kicn - Bertin
Jägerstr . 63 a .

Harry Sehnbert — Carl Caratrna
Ernst Watter — Elizabeth Hann 1
CJcorg Xemuüller — Walter Hobby

GefanA - Dumor - Stimmung
Onte KQcb . — Qutsepflegte Wein .

� Anfang « Uhr Kln tritt frei .

Stoffe
für US *

Sfeppen - AnzUge )
Dameni - Kostllmei

Meter 30, - 40, =, 80, - , 60, -

Tuch - Lager Koch & Seeland
Qertraudtenstr # 20/21 .

Künstliehe Zähne
Utf von 3 ülark an - MG

mit echtem Para - FriedenskaDtschnb
Goldkronen . Brücken , Plomben , Umarbeitung
schiechtsitzender Gebisse , Zahnziehen mit

Betäubung .
VVIIx . Preise evenu Teflznblnnx .

Zahnpraxis SS. Loser , Brunnenstr . lSS
zwischen Rosenthater Platz und InvalldenitraB «,

Sprachst . ; V—1, 3—7, Sonnt 0 —II •

Tägliche Produktion bei vollem Betriebe ea . 000 gtr

rslhäumemr

/Bohrpasta
fn. minrl. Fcltgehalk

hergestellt
»orziigütha

IlleinigungskraFt

( bcettftem wolle « Preis «
einfordern ,

Muster

Bohrpasten
w zwei »orzvgllchen . schmalzigen Qua f.

Waschmittel
ganz «orzllallch sllr die Witsch«, vom

R. - A. genehmigt .

Waschpulver
i » zwei Ouafltaten , >/, und >/, Pfund »

Packung , vom ll . -«. genehmigt .

litmthrbe / Chemische Fabrik
Alfred Bben . teln ,

Berlin NO SS, Grclfawalder Sir . 140.

Ankauf
von bedeutendem

Brillanten -

Perlschmuck
bei barer Auszahlung

»

Kanonfertf . O. ft i
Spezislhaus f. Jawtliit - GtlegtnhilUkinf «

AWUl SkWeMWIIgeWel
tsälen . Alt - Perli «* «k»
ort, sondern am

PI « für Montag nach den Peachl
berusene varsanxutung finoet nicht d

HMag 4 Mi naü) tnit (os5.
im

JOnlgitadt-Hfliitfd ". Onümaiftfii . 72.
statt . 78/14 *

Zentralverband der Handlungsgehilfen
iSettion der Beesicherungdangeftelltr ». )

litfllietiHeii m» kmiillttllleii
gesucht

skr vils freiivilline AMerie - SeMenl
MnierielS (1. Gvrije-Ze�lllL' Lelii . )
Fahrerwerden besonders

dringend gebrancht .

WMeMMeii «
meldet Euch i o s o r t beim

» «»>«

( Abt . Eikttwite . )

Hauptwerbcbnreau : Moabit . Neues

KriminalgcrichtSgrb . . Rathenow Str . 79 .

Militärpapiere , Uniform mitbringen .

iZGOi

Aufruf !
ThemaNge «ngehSrlge de, Magdeburger Husarm - Neglmenf ,
Ztr. t », und auch altgediente Kavalleristen anderer Regimenter ,
welche bereit find, Ruhe und Ordnung in den Drenzgebieten
zu Ichaffen und Drenznerletzunaen abzuwehren , wollen sich
zweck» Vfldung einer Frelwllligen - E. fadron beim unter -
zeichnetrn Kommando b! » zum 30, 1. 19. melden . Der iZnt»
lafiungeanzug Ist mitzubringen und wird zum Abschägungawert

UlttD * Übernommen .
Magdeb . Husaren » Regiment Nr . tv .

Fpeiwillige
dep Nachrichten - Tpuppe

(Offiziers, Unteroffiziere , Telegraphisten,
Funker und Fahrer)

zntn Schatze der Prouinz Östpreapen
( Kampf gegen Polen und Bolschewisten )

Ü9r e e • a c h t . " 99 1024 ®
Terpfllchtuns not • t r e n c i. Dlnmiplln ,
ehrliches Verhalten grezren die Eandes »
Einwohner nnd tileKaRrcraden . Aehtanjc
des prt Taten und miiltttPtseben

• ElKontumn .
Mobil « Bezüge für alle Dienstgrade , sowie auSe dentS M.
tigllche Zulage , freie Verpflegung , Kleidung und Unterkunft .

Meldung beim nlchaten Bezirkskommaado zur Aus»
Stellung des Ausweises und Fahrscheines : Marschzlalt
AUensteia , Alt « Wadaoger Kaserne .

l >iv . Ecrnsprccb - AbteSInng 101 .

Ifltf
H. öflHX

II markantral II
Iiifern prompt und preiswert
Fried linderte Co- stöhlen e»pr .
Invalid «» ! » « T- bMoadit 72. 33

Knecht ,
unverheiratet , für meine Land -
Wirtschaft Od. ebruch bei gutem
Sohn verlangt sofort UTA*

PctcrS ,
Berlin , Liebigftr . SS.

Acktunx !
S . Bataillon , ii . Garde - Res . - Reglment

östlich Lyck, Ostvreusten , nimmt noch

Freiwillige
an.
sa ;
mell

er , ehem. Angehbi ig» Abteft . Atlllp »
ichuhbatallloa , Eondermlsston p. wollen sich
lammelstelle . stehrscheine od Wohnort

rrhoinich . « « r d e st e 11« SerUn . Zehleadors - Nlltte .
Mllhtenstr . I, «der beim luftändioeu Przirtslommand ».

Bedingungen : «renadter 8 « « . monatlich usw.
Aul Anfragen wird nähereAuslunsl gern ertelll

T. GtNlpnnzrel .

( Z/Vbtuefltl
OhtlMotlniidin .Obligationen ,

Zlneochein »,
AMI . »

Sparki . sanbneh . r ,
Folie . n, Kr. dltbrl . f .
Umtlioh . B. nklormulare , Bbsrheap « . _

Wertpapiere alier Art
Ikfert • chndlttea . and «atar v#l, «r hörg chifi ia
| ed«r g vQaseh ia Au«rBh' U«' » — von der eia -

b«a lor kunttkrlack voll endeten Ciendltanv - »
dia SonderabtBliung Qelddruek der
Rats - Druckerei R . Oulce

Glauchau ( Sachsen ) ,
■po * lolt « rm « für numerierte OrucksoolUMl

ramml 36b Diabtaaackrift Duica Clauehaa .

Geschlechtstraute
verlangen Im etgene « Znt , reffe, um sich vor mlndenverttgea
beilversahren »u schlltzeia. mein « oulNSrenden «rosd

�
eschlechl . krankhettea fftripper , sonstige Harnleiden ,

»es
irendeu Broschüren Uber

- - - - - -- - - - - - - - - -- - - -,— Harnleiden , ByphUI »,
«lutuntersuchungen usw. ) , wlrtuag . volle und »erloolle Hell»
verfahren In verschloisenem stuvert , Preis I M. . sau . wdrl »
1L » M. >! ebenso In de« Sprechstunbea erhäftllch . Weil »' ?
mündliche Auskunft koftenlM . 14!»L*

Spezialarzt Dr. med. Karl Reinhardt ,
Berlin , Potsdamer Str . 117 , an d. LQtzowstr .

Sprechstunden : >/,l2 —i mittaas und V« # —' /«10 abend »,
Eonatag » ' / . H—1.

Spesiafarzt
Dr. med . Wockenfuß
Frleöritbstr . 12S, 0TJreinb-
Sprechst ll -l , Svehilla,
Haam - u. FrauenU

_ _

Schnelle , sich . schmertL
o ne Berulsstor . Telhahlung .

errLhell

Spexlalarct j *

vr . meS . eolemsn
Fricdrichatr . V4/T2, a d. üoro -
theenstr Syphilis , llaul - . llara - ,
tieschlechü - , Frauenleldca ,
Camb. u»SaiT . rsaa »h«r «B. S. I .
N. urastlnalA KUrrchena . dlg ,
ohne BerufaslOeusg . T. ilz .
Harn - u. Blutumersuch . Spr. »
stund . 10-1, 5 g. Sonntags l»-l .

UVÄ
;li., gcbclait

Dr . mrb . Coabtf
deh. Ichnell. grllitdlil '

'

schmerzlos u. ohne .
ti »»el »«chtskr »akl >. , »_ _

_ _ _ _

Haut - , Harn , FrauMictden ,
Sehwlch ». acpcoblefli Met Hob
Harn - nnd Blutvviarsvchvaa ,

köniislr. U. II „ Ä
6pt . lü —1 u. 5—8. SonuLlO —L

Oocmoslms , cmtrlt . mit
14 Registern , laSt ' lM. verlauft
privat . PostschlleHsach Nr. 87,
Sdiöneberg . _ 19/16

Schreibmaschine , wie
trpacicit mit lisch und Z
HSr, verlaust privat billig . >
schtießfach Rr. 81.

Spezialarzt
Dr . med . Hasohd ,

PriedrieiBtr . lis . �Ä.
HtcSppbills . Hara - . Fraacnlclch ,

fStzrf �hnerzlose ,

ie�teilMWuna. Spr . 16 - 1
und 8—8. Sonnt . 11 —L *

Behandig . ohne Beiuls -
llilrung . viutuntersuchg . Mdh.
Perl, ». Teilzahlung . Spr .

"

Spezislarzl
de all » «es «!rnrnl»!! Gmrtnt
Iben, Harn -
sthrlich - Hala- Kuren.

Schnelle , sicher», schmeizlvs '
Behandlung oh», « Beruss¬
störung . »ISnv arfolge .

Maßige » Honorar .

Zuiltürzl Dr. liiDer,
190, II. tftng .

t. Sprechzeit :
■Sonnt 11- 1.

Spezialarzto ' . ,�;
Syphilis , Haot - , Harn - , Ge-
tcbtechts - . Frauenleiden , Beln -
M- aakc . Hlutuniersucaung . B -
havdl . sich - tchaersl . u. ohne
BerursatAi . Tetlz . Scp Oameai .

Frlalrlelislr . ill
4-8. ( Sonntaps 10-1 Uhr. )

Ztgarren , Zigaretten und
andere Artilel laust A. stwle ,
Dessau t A. 19/70

vtMlchtr
lUftallarbflter ' Vfrbanil

Verwaltungsstelle Berlin .
Den stollegen zur Rad, »

rlcht, baß unser Kollege ,
der Schraubendreher

Ernst Kleiber
Marlgrafendamm 35,

am 81. Januar gestorben Ist.
« hee seinen , Rndenken 1

Die Beerdigung sinbrt
n Dienstag , den 4. d. M. ,

ttaa 3 Uhr, von der
ihall » de, gwingli -

, zfe , in Ahrensfetde
.. statt
Reg » Beteiligung er-

warlrl
Die Vrlsoerwnllnng .

| nachr. : IIb
1 Lrichenh
1 Kirchhof
I all »

Ocrband der Sdmtidir ,
Sdineldrrfnntn und
fillldKllrbrltfrlnnfn

Dtutldil . JlDaUBrrlln .
Unseren Mitgliedern hier¬

mit zur Nachricht daß de,
Herrenmahschnelder�ollege

Joh . Stiegel
Iren am IS. Mai 1geboren

am 90. Januar
Ist.storden

1861,
1019 ver -

D! » Beerdigung findet am
Dlenslag , den £ Februar ,
nachm. i '

Friedhof
meinde , Bergmauustrahe
46�7, statt ,

Die Ortsverwaltuug .

I Uhr, auf dem
er Neuen ch-e»

Da» am 18. Iu >il9I6hiersklbst
»erstorbene Friialein Aenali .
vererb Hai im Testament vom
80. Juli 1907 ihren drei Neffen
1. dem Bildhauer Loule San -
teaealt , früher in Berlm wohn¬
hast, 2. dem Tischler Aaftav
Veelsch , hier, 8. dem früher ™
Kutscher August Bacllch , «u-
seht in Effen . Bermdchiniffe au »
gesehl. Im Austrage de» Testa -
menlsoollstrecker » fordere Ich
die genannten PemtWen » « .
nehmer auf, sich innerha d drei
Monaten bei mir »» melden .

Königsberg i. Pr . ,
Brsdbdnlenstraße 13, 62/l *

Instiirat Ärniskim .

Scheinwerfer -
Bertlluser . neueste Nummer
sgededour - Nosle ) . Poisdamer
»tr . 27 b, letzte » SartenhauA

Spezlai -
Dr . ( See

Arzt
( Scntti .

f. Hent - , Harn - ». Qescb' ecfrts -
Iclden , speziell Vera tele , taart -
o Rekle . Ausflösse , Mannes -
schalchc . Geg. SrphiHs trpr .
Hellmethode verd, IN. Salrarsan -
kuren . Bkuiunterluch , im er - loa
ttillcst Kur- Znstit »t „lüser " .

« « r RosEBtliälep Str. 6J-1Ö.
ecke Linienstraße .

Behandlungsz . 9-1, 4-9, Sonnt
9-1. Für Dam, separat « RRuine .

�Eomdiird - Rsvs�
g H. (irafl , Leipz . Str . Till g
— HSch . te Belelliuag g.

Diskret , Reellste »
Gelegenheit »- s
kiule , Uhren , t*

Brillanten , 5
ScbBtncksschen . i

18—98' , ' . uat Ledenpr . fl

«euerkeHI (16/7*)
zum »orgrsd , rieben ™ Droh -
hanbelsköchltprei , geben ab
Alllll . r A Bruitn , Crbrnv
mstlelgraßhanbiun
Str . 43 ( Norden

lungsS
1064 . 8

dihringer
3764. 3780)

ÄZS ssudsnsfv Muff SI '
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf » und Haarwasser
Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt unser Äaarwasser prächtig , reinigt die

Kopfhaut von Schinnen , befördert den Äaarwuchs und macht das Äaar voll und locker .

Flasche 1,50 Mark und 2,50 Mark , überall zu haben .

Parastten - Ptniment Pieisferei . Kiasche 1. 50 M, und S. S0 M.
rrtrrewI - Vuder Pseissrrol gegen Flöhe . Dose ILü M.
Frvltereme Pseisserel 1L5 M.
DSanzented t - feifferol . Flasi
Dstleite - Hbarwaffer

4. 50 » . — « . und 1,75 M.
Pfelffervl zur Haarpffege , gegen Schuppen und Schinnen

Flasche 2. 50 R,

Apotheker Otto Pfeiffer u . piehler ,
� 65 . Schulstraße 77 .

Ziehung
am k » . u . 15 .

? ebrusr
Rote Krem- Lose 3 ' v rose ZV Mk .

9» Olle » ratleelegevechHNa »
» » d » » » » .

deS VaterlLnd . FrauenvereinS Potsdam «
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